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Deutſchland.
Berlin, d. 26 Febr. Der Königl. Großbritaniſche au

ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in Perſien,
John M'Neill, iſt aus Perſien hier angekommen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober Prä-
ſident der Provinz Preußen von Schön, iſt nach Königsberg
in Pr. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober-
Präſident der Provinz Schleſien, Dr. von Merckel, nach
Breslau, und Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General-Lieu-
tenant und General-Adjutant, von Shilder, von hier nach
St. Petersburg abgereiſt.

Nüie de r la n d e.
Aus dem Haag, d. 18. Febr. Der bisherige franzo-

ſiſche Geſandte beim hieſigen Hofe, Baron Mortier, der zum
Botſchafter in der Schweiz ernannt worden hat dieſer Tage
ſeine AbſchiedsAudienz bei Sr. Majeſtät dem Könige gehabt
und ſich darauf auch bei unſeren Prinzen beurlaubt. Herr Ba-
ron Mortier hinterläßt hier ſehr viele Freunde, und man ſieht
ihn nur ungern von hier ſcheiden.

Das Handelsblad meldet neuerdings, daß ſowohl die nie-
derländiſche als die belgiſche Regierung von der Londoner Kon-
ferenz aufgefordert worden, eine friedliche und minder drohende
Haltung anzunehmen.

Belgi en.
Bräſſel, d. 20. Febr. Dank den weiſen Vorſichtsmaß-

regeln der Autoritäten, Dank dem guten Sinne der Bevolkerung,
die Pläne der Ruheſtörer haben nirgends zur Ausführung ge
bracht werden können. Die Aufreizungen zur Störung der Ruhe
ſind geſcheitert. Ueberall, wo die Menge verſammelt war hat
Ruhe geherrſcht. Die öffentliche Ordnung wird daher ungeach-
tet der ſtrafbarſten Verſuche aufrecht gehalten werden. Dies iſt
eine Wohlthat, wofur wir der Regierung ihren Agenten, und
den guten Burgern danken. Die Sektionen der Repraſen-
tantenkammer haben ſich heute morgen ſehr vollſtändig verſam-
melt; von 102 Mitgliedern waren 99 anweſend.

Brüſſel, d. 20. Febr. Der Jndependant giebt heute
den Bericht des Miniſters de Theux, wie ſolcher geſtern in der
Repräſentanten Kammer verleſen worden iſt; die Sitzung vom
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19. Februar war nicht nur ſturmiſch, ſie war auch unanſtändig.
Die Miniſter wurden aufs ſchnoödeſte inſulticrt; Jnfamie und
Verrath waren nur einige von den harten Worten, womit
ſich die Deputirten von der Partei des Widerſtands freigebig
zeigten. Das Endergebniß der Debatte war, daß die Vor
ſchläge der Regierung unter allen erdenklichen Vorbehalten an
die Sektionen (Bureaus) der Kammer verwieſen wurden.

Aus den in der Kammer geſtern ſtattgefundenen Scenen
heben wir nur nachfolgende heraus:

Jn dem Augenblick, wo der Miniſter den zweiten Artikel
des Geſetz Entwurfs der beſtimmt iſt, jenen der Einwohner
von Limburg und Luxemburg, die es verlangen werden, die Ei-
genſchaft als Belgier zu bewahren verleſen will, erfolgte eine
heftige Unterbrechung. Pirſon: Jch verzichte auf den Namen
eines Belgiers. Präſident: Stille, meine Herren. Pir-
ſon: Jch ſage Jhnen, daß ich auf den Namen eines Belgiers
verzichte. Der Miniſter ſetzt ſeinen Bericht fort; d'Hoff-
ſchmidt: Das iſt eine Schande, das iſt eine Niederträchtigkeit!
Präſident: Wenn die Unterbrechungen fortwähren, ſo werde
ich genöthigt ſein, die Sitzung zu ſuspendiren. d'H offſchmidt:
Suspendiren Sie, wenn Sie wollen was liegt mir daran!
Dies iſt eine Schande! Niemand wird mich hindern zu ſagen
und zu wiederholen, daß dies eine Schande, eine Niedertraäch
tigkeit iſt! Wahrend der Miniſter die Tribune verläßt und
auf ſeinen Platz zuruckkehrt, verdoppeln ſich die Unterbrechun
gen; ſie kommen aus allen Theilen des Saals und vermiſchen
ſich mit dem Murren der Tribunen. Jm weitern Verlaufe
der Debatte ſprach in folgender Weiſe Dumortier: „Meine
Herren, ich erwartete aus dem Munde der Miniſter, nach den
Worten, die ſie dem Könige in den Mund gelegt hatten, nur
der Nation würdige Worte zu hören Aber was habe ich ge
hört Man hat das Ungluck, die Schande des Landes auf die
ſer Tribüne proklamirt; man fordert von uns, zum Ungluck,
zur Schande des Landes mitzuwirken. Erbaärmliche Stagatsmän-
ner (fäahrt Dumortier gegen die Bank der Miniſter gewendet
fort), erbärmliche Staatsmänner! Seht Jhr nicht, daß dies
Fehler ſind, die Jhr begangen habt, welche das Land zu ſeinem
Verderben fuhren? Seht Jhr nicht, daß es Euer Fehler iſt,
daß Belgien zu ſeiner Schande und zu ſeinem Unglucke geführt
wird? Aber Belgien hat andere Verpflichtungen übernommen
als das Kabinet auf die Stimme ſeines Königs hat es ſich ganz



erhoben, wie ein einziger Mann es iſt vor keinem Opfer zuruck-
gewichen es hat ſein Gold gegeben es hat alle ſeine Kinder zur
Vertheidigung des Vaterlandes geſandt. Und wo nichts geän
dert iſt, kommt Jhr, Miniſter, dem Vaterlande die Schande
und die Ehrloſigkeit vorzulegen. Wer hat denn die Miniſter zu
einer ſolchen feigherzigen Handlung bringen können Wo ſind
jene uübertriebenen Streitkräfte, die ſich ruſten das Vaterland zu
erdrücken in Belgien eingefallen Wenn es Eure Abſicht war
nachzugeben, entehrende Bedingungen anzunehmen, warum
habt Jhr dann die Worte Beharrlichkeit und Muth, die in
aller Herzen wiederhallten in den Mund des Königs gelegt?
Beharrlichkeit, Jhr hattet ſie nicht; Muth, dieſen hattet Jhr nie!“
(Beifall in der öffentlichen Tribüne.)

Bruſſel, d. 21. Febr. Die Frage wegen der Competenz der
Kammern (die Befaähigung uüber die vorgelegte Sache zu entſchei
den) iſt geſtern gegen die Oppoſition entſchieden worden, wor-
aus ſich ſchließen läßt, daß man ſich über die Hauptfrage in dem
ſelben Sinne ausſprechen wird. Heute hat Hr. v. Gerlache,
erſter Präſident des Kaſſat:onshofes, eine kleine Broſchüre her
ausgegeben, worin er die Annahme des Vertrags fur nothwen
dig erklärt. Ein Theil der Katholiken tritt auf dieſe Seite über.
Die Stadt iſt ruhig; obgleich die Vertrauten des Centralcomite's
ſich Bewegung genug geben. Die Regierung hat uberall fur
Handhabung der öffentlichen Ruhe geſorgt. Verdachtige Sub-
jekte ſind verhaftet einige Offiziere von Brüſſel weggeſchickt wor
den. Die öffentlichen Debatten werden wahrſcheinlich morgen
wieder beginnen und drei bis vier Tage dauern.

Alles, was man von Rundſchreiben des Erzbiſchofs von
Mecheln und Erklärungen an den Klerus zur Anregung des Wi-
derſtandes geſagt hat, iſt erdichtet. Die Biſchöfe verhalten ſich
in dieſer Sache durchaus neutral, und der papſtliche Jnternun-
tius iſt jeder Richtung, die zu militäriſchen Konflikten führen
könnte abgeneigt.

Privatnachrichten aus Koblenz melden, daß der Eintritt
in Belgien längs der ganzen Grenze des Königreichs ſehr erſchwert
iſt. Von allen Fremden werden die Paſſe auf der Grenze ver-
langt und nach Bruſſel geſchickt, und der Einlaß in das Jnnere
von Belgien erfolgt erſt, wenn der Paß mit der nachgeſuchten
Erlaubniß von Bruſſel zuruckgekommen iſt.

Großbritannien und Jrland.
Die irländiſchen Gutsbeſitzer welche bisher ihr Getreide

nach England abſetzten und daher die Konkurrenz einer freien
Einfuhr vom Kontinent furchten, ſind geshalb gegen die Ab-
ſchaffung der gegenwärtigen Korngeſetze und haben in dieſem
Sinne bereits mehrere Verſammlungen gehalten beſonders in
den Grafſchaften Cork und Tipperary, den veſten Getreidege-
genden der Jnſel. Dagegen ſcheint die Städtebevölkerung und
auch die Mehrzahl der kleinen Pächter gegen die Geſetze zu ſein,
und alle liberalen irländiſchen Blätter, mit Ausnahme des ein-
zigen „Pilot“, ſprechen ſich fur deren Abſchaffung aus, ſo daß
es, wie der Sun meint, Herrn O'Connell ein Leichtes ſein
wurde, eine wirkſame Agitation gegen die Korngeſetze in Jr-
land hervorzurufen Herr O'Connell hat aber, wiewohl er per
ſönlich fur die Abſchaffung ſtimmen will, erklart, er wolle dieſe
Frage den irländiſchen Mitgliedern offen laſſen.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.

Brüſſel, d. 22. Febr. Der Jndependant fahrt heute
fort, Nachgeben und Frieden anzuempfehlen, enthalt aber ſonſt
nichts Neues. Die Sektionen der Repräſentanten Kammer
haben zum Theil ſchon ihre Berichterſtatter gewählt. Von ver-

ſchiedenen Orten laufen Petitionen um Annahme des von der
Konferenz vorgeſchlagenen Traktats ein.

Der Jndependant vom 21. berichtet, Bruſſel ſei ganz
ruhig die Ordnung ſei nicht im mindeſten geſtört worden.

Vermiſchtes.
Ueber die Unterredung, die der General Gouverneur von

Oſtindien, Lord Auckland, mit dem Behercſcher des Pent-
ſchab, dem Maha Radſchah Rundſchit Singh, gehabt, theilt
die Bombay Zeitung vom 21. Dec. intereſſante Details mit. Am
29. Nov. ſtattete Rundſchit Singh dem General- Gouverneur ei-
nen Beſuch ab. Etwa 4000 Mann engliſcher Truppen waren
in Reihe und Glied, ſämmtlich in GallaUniform, aufgeſtellt.
Lord Auckland ſelbſt ſaß auf einem Elephanten, auf deſſen Rücken
ein Thurmchen errichtet war. Jn ſeiner Begleitung befanden
ſich der OberBefehlshaber, Sir Henry Fane, deſſen Gene-
ralſtab und viele hohe Beamte. Dieſe glänzende Verſammlung
hielt ſich in einer Umzäunung auf bis um 9 Uhr Morgens ein
Kanonenſchuß die Ankunft des Mahaz Radſchah verkundigte.
Nun brach der General Gouverneur auf. Der Zug bildete eine
Doppelreihe von Elephanten, das Militair war in Reihe aufge
ſtellt, die Muſik ſpielte God save the Oueen, und die Leibgarde
praäſentirte. Bald erſchien ein großer Haufe von Serdar's und
Seikhs, vom Kopf bis Fuß bewaffnet, zu Pferde Rundſchit
Singh ſelbſt ritt einen prachtvoll aufgezäumten Elephanten mit
einem ſilbernen Thurmchen; rechts und links und hinter ihm
hielten ſeine hoheren Beamten auf Elephanten, Als die beiden
Prozeſſionen aufeinander ſtießen, erhob ſich eine dicke Staub
wolke. Die Artillerie auf Kameelen feuerte eine Salve, als der
General Gouverneur ſeinen Beſucher umarmte und in ſeinen ei
genen Thurm aufnahm. Die auf beiden Seiten entwickelte
Pracht bildete einen beiſpielloſen Anblick. Die Elephanten nah
men hierauf eine Schwenkung vor, und die vorderſten begaben
ſich mit ihren vornehmen Bürden in die Umzaäunung. Der Ge-
neral- Gouverneur und der Ober-Feldherr halfen dem Maha
Radſcha herunter, deſſen langſame Bewegung mit dem ſcharfen
und geiſtvollen Ausdruck ſeines einzigen Auges in auffallendem
Widerſpruch ſtand. Sein Antlitz war von einem herabwallenden
weißen Bart und Schnurrbart faſt verdeckt. Der Andrang war
uüberaus groß, ſo daß die hohen Beſucher ſich nur mit Muhe ei
nen Weg bis in das Jnnere des Zeltes bahnen konnten. Rund
ſchit Singh nahm Platz auf einem Sopha neben Miß SEden,
Schweſter des General Gouverneurs, an die er durch den Dol-
metſcher, Major Wade, einige artige Worte richtete. Bald
entſpann ſich eine Unterredung zwiſchen dem General Gouver-
neur, dem Ober-Feldherrn und dem Maha Radſchah. Der
Erſtere verſicherte, alle Briefe, die er von der engliſchen Regie
rung erhalten, erkundigten ſich aufs ſorgfältigſte nach Rund-
ſchit Singh's Befinden worauf dieſer erwiederte, er ſei ein
Freund der Engländer und habe die hochſte Achtung vor allen
ihren hohen Beamten. Nach einigen Komplimenten ſagte Lord
Auckland: „Jch will Dir jetzt das Bildniß unſerer jungen und
ſchönen Königin uberreichen, die wegen ihrer Tugenden eben fo
beruhmt iſt, wie wegen ihrer Große.“ Hierauf uüberreichte Ge
neral- Major Cotton das von Miß Eden gemalte Bildniß
der Konigin in maſſiv goldenem Rahmen. Der Maha Rad-
ſchah verneigte ſich davor und druckte es mehrmals an die
Stirn. Nachdem er es genau angeſehen, ſagte er: „Jch erachte
dies fur die großte Gabe, die ich hätte erhalten konnen, und als
einen Beweis der Freundſchaft zwiſchen den beiden Regierungen
nach meiner Rückkehr werde ich eine Salve von 101 Kanonen-
ſchuſſen abfeuern laſſen.“ Spater erkundigte er ſich, ob die Eng
länder die Jnſel Karrak im Perſiſchen Meerbuſen noch beſetzt
hielten und mit welcher Macht? Lord Auckland erwiederte, mit
einem europäiſchen Regiment, aber noch mehrere wurden fol
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gen, wobei General Fane bemerkte, die ganze Perſiſche Armee
wurde die Jnſel nicht einnehmen können. Nachdem Lord Auckland
dem Maha Radſchah noch verſprochen, ihm Dampfboöte auf
dem Jndus zu zeigen, erkundigte ſich der Letztere nach dem Ge
neraßk Ventura und deſſen Aufnahme in England und fragte,
wen man fur einen beſſeren General halte, dieſen oder Allard?
Lord Auckland erwiederte, ſie wären beide in der Schule des
großen Napoleon erzogen worden', der keinem nachſtehe, es ſei
denn Wellington, dem England ſo viel Ruhm verdanke.
Rundſchit Singh: „Jch liebe die Muſik iſt das daſſelbe Korps,
welches ich zu Umritſur gehoört?“
ſelbe, aber wir haben ein ſolches Korps bei jedem Regiment.“
Rundſchit Ringh: Die Muſik erfreut meine Seele, denn ſie
begeiſtert den Soldaten in der Stunde der Schlacht.
keine Koſten geſpart, um ſolche Korps in meinem Heere zu er-

Man zeigte hierauf dem Maha Radſchah die übrigen
Geſchenke, wobei er in dem Gedränge ſtolperte und der Ober-
Feldherr neben ihn hin; Erſterer kam indeſſen keinen Augenblick

Bald darauf entfernte er ſich unter denſelben
Ehrenbezeugungen, nachdem er die vornehmſten Engliſchen Herr-
ſchaften zu einem Gegenbeſuch eingeladen hatte.
ſuch fand am folgenden Tage ſtatt; die Seikhs hatten noch weit

richten.“

aus der Faſſung.

mehr Pracht entfaltet, als die Englander.
freilich ſehr bunt gekleidet, doch zeichneten ſich 3000 Mann regu-
lairer Truppen in ſcharlachrothen Uniformen und glänzenden

Eine ungeheure Menſchenmaſſe hatte ſich um das
Lager verſammelt es herrſchte das tiefſte Stillſchweigen. Der
Maha Radſchah ſelbſt trug eine einfache dunkelrothe Kleidung
deſto glänzender aber waren ſeine Offiziere gekleidet.
monien waren ungefähr dieſelben, wie am vorhergehenden Tage:
doch war zu bemerken, daß die Muſik des MahaRadſchah God

Jn der Mitte des Lagers be
fanden ſich Zelte von ſcharlachrothem Tuch mit goldenen Trod-
deln. Jm Hauptzelte waren höchſt koſtbare Teppiche ausgebrei-
tet und goldene und ſilberne Stuhle aufgeſtellt.
chen Vertheilung von Geſchenken wurden die Tänzerinnen her
beigerufen, die ganz mit Juwelen bedeckt und mit Silberſtaub

Hiermit hatte die Feſtlichkeit ein Ende, und
die Engländer empfahlen ſich dem Maha Radſchah.

Eine Papierfabrik in Colinton (England) hat vor Kur
das gegen 2600 Yards lang,

nur 40 Zoll breit iſt und 553 Pfund wiegt.

Helmen aus.

save tihe Oueen ſehr gut ſpielte.

beſtrichen waren.

zem ein Stuck Papier geliefert,
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, v Pr. Cour. o Pr. Cour.d. 25. Februarl8859 Br. G. e Br. S.
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e Königsb. do. 4 WSGold al marco., 2153 2123Lord Auckland: „Ja, daſ- Elbing. do. 44 Neue Duk. 18
Danz. do. in Th. 48 FFriedrichsd'or 185 124
Weſtpr. Pfandbr. 84 10043 100 And. Goldmün-
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Magdeburg, den 23. Februar.
703 thl.

Hafer 26 27
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 24, Februar:

(Nach Wispeln.)
Gerſte 37 39 thl.

Nr. 7 und 3 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 24, bis 25. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Dr. med. Lohmeier a. Schönebeck.
Hr. Kaufm. Holters a. Meiningen.

mann a. Berlin.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Stemmler a. Magdeburg. Hr.

Fabr. Schmidt a. Bitterfeld. Hr. OAmem. Heidenreich a.
Fraßdorf. Hr. Reg. Rath Hanewald a. Merſeburg.

Goldnen Ring: Hr. Prediger Thieſtus a. Wolferode. Hr.
Verwalter Oemler a. Vatterode. Hr. Apotheker Staacke
a. Eiſenberg. Hr. Kaufm. Schramm a. Muühlhauſen.
Hr. Kaufm. Weber a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Reg.-Rath v. Vocke a. Merſeburg.
Hr. Lehrer Wilke a. Zeitz. Hr. Part. v. Bernard a. Berlin.

Hr. Dr. Salemon a. Elbach.
s Schwaänen: Hr. Oberförſter Ebeler a. Wimmelrode. Hr.

Amtmann Hiidner a. Muhlhauſen. Hr. Kaufm. Morgen
roth a. Lubeck.

Hr. Kaufm. Das-

Hr. Kaufm. Schroöder a. Berlin.
heeeeeeeeeeerreeeeeereeeeeeeeeeeeerrrrrererrreereeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-- eBekanntmachungen.

Leihhaus- Auction.
Am 1. Mai dieſes Jahres und folgen

de Tage, Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Lo-
kale des Leihhauſes des Hrn. Flöthe
Comp., große Märkerſtraße No. 456. hier,
die ſeit dem Monat September 1837 bis
ultimo Februar 1838 verfallenen Pfander,
beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Ku-
pfer, Zinn, Meſſing, Betten, Waäſche,
Leinenzeug mannlichen und weiblichen Klei-
dungsſtucken gerichtlich verkauft werden. Die
Eigenthumer dieſer verfallenen Pfänder wer-
den daher aufgeſordert, entweder dieſelben
zeitig vor dem Termine einzulöſen, oder
wenn ſie gegrundete Einwendungen gegen
die kontrahirten Schulden haben, ſolche dem
unterzeichneten Gericht anzumelden, widri-
genfalls mit dem Verkauf der Pfandſtucke
derfahren, der Pfandglaubiger wegen ſeiner

aus dem Kaufgelde befriedigt, der Ueberſchuß
aber an die hieſige Armen- Kaſſe abgeliefert,
und kein Pfandeigenthuümer mit ſpatern Ein-
wendungen weiter gehört werden wird.

Halle, den 19. Febr. 1839.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Koch.
Wagen, ein-, zwei und vierſpaännig,

Eggen mit eiſernen und hölzernen Zinken,
Pfläge, Walzen, eine Getreidefege, auch
einzelne Rader, ſtehen zum Verkauf, Halle
Hospitalplatz No. 1986.

Bitte an edle Menſchenfreunde.
Es iſt faſt ein Vierteljahr daß die hieſige

Taubſtummen- Anſtalt vergebens auf die Un-
terſtuützung edler Wohlthäter hoffte vielleicht
weil es ſo Manchem unbekannt war daß ſie
eine Anſtalt iſt, die, ohne den geringſten
Fonds zu beſitzen, ſich faſt nur von den Liebes-

in das Pfandbuch eingetragenen Forderungen gaben edler Menſchenfreunde erhält. Jch er
laube mir darum edle Wohilthater hiermit
zu bitten, die Anſtalt, die ſich die ſchwere
Aufgabe ſtellt, Jhre unglücklichen Mitbruder,
von denen der Vater will, daß auch ihnen
geholfen werde, vor leiblichem, geiſtigem und
ſittlichem Verderben zu retten, durch milde
Gaben zu erfreuen.

A. Klotz,
Vorſteher und Lehrer der hiefigen Taubſtum-

men Anſtalt.
Einen Lehrling ohne Lehrgeld wunſcht der

Porzelainmaler C. Stephan, Halle,
Neumarkt Fleiſchergaſſe No. 1175.

Ein junges Madchen, die ſchon einem
Hausweſen vorgeſtanden hat, ſucht unter
billigen Bedingungen zu Oſtern d. J. in einer
Familie oder als Wirthſchafterin ein Unter
kommen. Nahere Auskunft ertheilt der Pre
diger Dr. Schröter in Eisleben.
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Rum- Verkauf.
4

Strohhüte zum Bleichen und Verän
Zur gefälligen Beachtung, beſonders dern übernimmt für mich Madame Weibe-

für die Herren Gaſtwirthe, empfeh
le ich einen recht hübſchen Rum, das
Huart mit 9Sgr., und in Parthien von
mindeſtens z Eimer oder 75 Quart noch bil-

liger.
Weſtindiſche und JamaicaRum's von

15 Sgr. bis 26 Sgr. das Quart.
A. Peckolt in Halle,
Neumarkt Nr. 1341.

Es ſollen in dem von mir erkauften Holze
bei Farnſtädt, die Unterwenden genannt,
eine bedeutende Partie Eichen auf dem Stam-
me, welche ſich zu allerlei Nutzholz, als zu
Bohlen, Seulholz, Böttcherholz und Wagner-
holz eignen meiſtbietend, gegen gleich baare
Bezahlung in Pr. Cour., verkauft werden, und
iſt dazu ein TerminLut ven 11. März, Vormittags um 8Uhr,

an Ort und Stelle, in den Unterwenden an
beraumt worden. Die Verkaufsbedingungen
werden in dem Termine bekannt gemacht wer

en.
Farnſtädt, den 24. Februar 1839.

H. Koch.
Daß die Strohhut Bleiche ihren An-

fang genommen hat, zeige ich hiermit ergebenſt
an. Da ich dieſe Kunſt eigenhandig betreibe
auch jeden Hut nach neueſter Façon umar

beite), und nicht erſt ins Ausland zu ſchicken
brauche, daher jede Dame bei mir Zeit und
Geld ſpart, ſo hoffe ich auch in dieſem Jahre
mir das gütige Vertrauen eines geehrten Publi-
kums, welches ich ſeit längerer Zeit genoſſen,

rhalten.ferner s Friederike Schneider,
große Steinſtraße Nr. 88.

Die erſten großen Meſſinger Apfelſinen
und Citronen empfing

G. Goldſchmidt.
Sehr fette Amburger Käſe à Stück 72

beie G. Goldſchmidt.
Kappſaamen weißen Ruübſaamen ver

kauft fortwährend Plier in Qui Uſchina.
Kuünftigen Sonnabend als den 2. März be
in der Giebichenſteiner Amtsziegelei friſcher wird, ſoll auf den

Katt zu haben.
Ein Handlungsdiener,wie en Woche Heyoſſe en délail

als Dieponent vor sehen ſpäteſtens zu Oſtern
d. J. antreten konn und militärfrei iſt, kann
ſofort ein Unterkommen finden. Hierauf Re
flekrirende haben ſich perſönlich zu wenden an

A. H. F. Blumenthal's Wwe.
in Wettin,

Zum Wurſtfeſt und Ball Donnerstag den
d. ladet ganz ergebenſt eine Aug. Erfurt,

Gaſthof zum Prinz Carl.

zahl, große Steinſtraße No. 174, und wer
den ſolche vom Freitag Vormittags abgelie-
fert, acht Tage darauf wieder abgegeben.
H. Hennigke's Strohhutfabrik und Blei-

che in Leipzig.
Jn Bezug auf obige Anzeige werde ich

ſtets alle Beſtellungen gut und pünktlich be

ſorgen. W. Weibezahl.
AderlaßSchnapper,
Schröpf Schnapper,

ord. und feine Brillen und
Perſpective, groß und
klein,

Friſeur- u. Staubkämme
jeder Art,

Lockenkaämme von Sqildpatt,
empfiehlt

Th. Gerlach j.
Der von dem verſtorbenen Gaſtwirth

Friedrich Wilhelm Ernſt nachgelaſſene,
jetzt deſſen beiden minorennen Kindern zuge-
hörige, vor dem Steinthore belegene Gaſt-
hof zur Bretzel, sub No. 1495, an Wohn
haus Neben und Seitengebaäuden Staäl-
len und Hofraum, von den Werkverſtändigen
auf 2697 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. nach Abzug
der Onerum abgeſchätzt, ſoll unter voraus-
geſetzter gerichtlicher Genehmigung aus freier
Hand verkauft werden Kaufluſtige haben
ſich daher binnen dato und vier Wochen bei
dem Vormunde der minorennen Geſchwiſter
Ernſt, dem Kaufmann Herrn Johann
Friedrich Wilhelm Schulze, zu melden,
und ihre Gebote bei demſelben abzugeben.

Meſſ. Apfelſinen und friſche Po
meranzen empfiehlt die Riſelſche Hand
lung.

Apfelſinen F. A. Hering.
Verpachtung.

Das Gemeinde- Backhaus zu Holle-
ben, welches auf den 4. Mai d. J pachtlos

25. März a. c. Vormittags 10 Uhr
in hieſiger Schenke meiſtbietend auf 3 Jahre
verpachtet werden. Die Bedingungen ſind zu
jeder Zeit bei dem Unterzeichneten einzuſehen.

Holleben, den 28. Febr. 1839.
Der Schulze

Fuß.
Wegen unvorhergeſehener Hinderniſſe

kann der angezeigte Ball in No. 48 des Cou
riers, welcher Sonntag als den Marz
Statt finden ſollte, nicht gehalten werden.

Radegaſt, den 25. März 1859.
W. Böhnin g.

r n l

Heute Mittwoch den 27. Februar Pfan
nenkuchenfeſt, auch iſt der Saal geheizt;
um guütigen Zuſpruch bittet

Kuhne auf der Maille.
Gaſthofs Verkauf oder Ver

pachtung.
Unterzeichneter beabſichtigt ſeinen zu We

thau an der Frankfurter Leipzig Zeitzer
Straße gelegenen Gaſthof der Obere ge
nannt, nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden
zu verkaufen, und wird zu dieſem Verkauf ein
Termin auf

den 7. März 1839. Vorm.
im obenbezeichneten Gafthofe angeſetzt wo
zu Kaufluſtige mit der Bemerkung daß im
Termine ſelbſt die Verkaufsbedingungen be
kannt gemacht werden ſollen höflichſt eingela-
den werden.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande kom
men, ſo ſoll gedachter Gaſthof mit Auswahl
unter den Licitanten auch verpachtet werden.

Wethau bei Naumburg,
den 14. Febr. 1839.

G. Jacobi.
Anerbieten. Eltern, welche geſon-

nen ſind, ihre Söhne in dem Alter von 9 bis
14 Jahren einer höhern Ausbildung entge
gen zu fuühren, können zu einer ſorgfältigen
Erziehung und zur Vorbereitung derſelben fur
die mittleren Claſſen der Gymnaſien und der
höhern Realſchulen an einem freundlichen Orte
der Grafſchaft Mansfeld die befriedigendſte
Gelegenheit finden. Näheres auf frankirte
mit A. B. bezeichnete Briefe durch die Expe

Turkiſch und griechiſch Marmorpapier er-
hielt wieder in allen Muſtern

Carl Haring.
Eine Wirthſchafterin, welche ſchon län

gere Jahre größeren Wirthſchaften vorgeſtan
den und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht
ſogleich oder zu Oſtern ein Unterkommen. Das
Nähere in der Expedition dieſes Blattes.

Ein gut geartetes ſehr ſtilles Mädchen
von 20 Jahren, vater- und mutterloſe Waiſe
einer Predigerfamilie von 12 Kindern, die
ganz ohne Vermögen iſt, ſocht baldigſt ein
Unterkommen. Sie wird der Kuche und dem
Hausweſen in einer nicht allzugroßen Wirth-
ſchaft zur völligen Zufriedenheit vorſtehen kön-
nen. Stille, insbeſondere kinderloſe Fami-
lien, oder einzelne Menſchenfreunde, welche
hierauf gutigſt reflektiren, erhalten näherv
Auskunft in Halle, Strohhof, Borngaſſe
No. 2084.

Sämerei-Empfehlung.
Die bekannten feinen Gemuſe-Saäme-

reien, beſtehend in den vorzuglichſten Sor
ten Blumenkohl, Glaskohlrabi,
Welſchkohl, Majoran, fruühe Ka-
rotten u. ſ. w., empfiehlt in friſcher Zuſen
dung die Riſelſche Handlung.
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